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Die vorliegende Quellensammlung ist als
Lehrerhandreichung und Studienbuch konzi-
piert und möchte zentrale Themen und Pro-
bleme der deutschen und polnischen Ge-
schichte aufbereiten. Der Umfang des präsen-
tierten Materials, die damit verbundene Fra-
ge der Auswahlkriterien und die Bedeutung
der deutsch-polnischen Beziehungen für die
europäische Geschichte des 20. Jahrhunderts
legen jedoch auch eine wissenschaftliche Be-
schäftigung mit dem Band nahe.

Die Darstellung setzt sich aus drei deutlich
von einander abgesetzten Textsorten zusam-
men: Auf einführende analytische Überlegun-
gen von deutschen und polnischen Fachhisto-
rikern (ca. 10% des Umfangs) folgen didakti-
sche Überlegungen (20%) und ein Quellenteil
(70%), der 205 Text- und Bildmaterialien (dar-
unter auch literarische Quellen, Plakate, Kari-
katuren, Karten, Briefmarken) umfaßt. Didak-
tische Überlegungen und Materialienteil sind
durch ein Verweissystem eng aufeinander be-
zogen. Einführend gibt Włodzimierz Borod-
ziej Einblicke in die Tätigkeit der deutsch-
polnischen Schulbuchkommission. Ein erheb-
licher Teil der präsentierten Materialien wur-
de für die vorliegende Sammlung aus dem
Polnischen übersetzt bzw. lag nur in schwer
zugänglichen Übersetzungen vor.

Ein Glossar mit Kurzinformationen zu
wichtigen Personen und Begriffen, eine Zeit-
tafel, Listen mit Unterrichtsmaterialien zu
deutsch-polnischen Themen, mit ausgewähl-
ter Kinder- und Jugendliteratur sowie wei-
terführender wissenschaftlicher Literatur, ei-
ne Aufstellung audiovisueller Medien und
ein kommentiertes Verzeichnis von Internet-
Adressen machen den Band auch als Such-
werkzeug benutzbar.

Die Handreichung ist in vier Themenblöcke
mit Einzelproblemen aufgeteilt: 1) Weltkrieg
und Grenzen, 2) Bevölkerungsprobleme (dar-

unter Frauenrollen und Frauenrechte, Migra-
tionen, Minderheiten und die jüdische Bevöl-
kerung in Deutschland und Polen), 3) Struk-
turprobleme (u.a. demokratischer, autoritärer
und totalitärer Staat und Phasen kommunis-
tischer Herrschaft) und 4) äußerer politischer
Rahmen (darunter „Erbfeindschaften“/ Ste-
reotypenforschung, die Teilung Europas nach
1944, Ostpolitik und Koexistenz der Syste-
me sowie die deutsch-polnische Interessenge-
meinschaft in den 1990er Jahren). Die Auf-
teilung erscheint als sinnvoll, da so einzelne
deutsch-polnische Aspekte in die Unterricht-
spraxis einfließen können. Deutlich erkenn-
bar ist das Bemühen der Autoren und Her-
ausgeber, über thematische Aspekte dem Le-
ser auch Informationen über polnische Ge-
schichte und deutsch-polnische Beziehungen
zu vermitteln. Dies ist sinnvoll, da in den
Lehrplänen kaum Platz für eine gesonderte
Beschäftigung mit Polen besteht und kaum
Wissen vorausgesetzt werden kann.

Naturgemäß von einzelnen Interessen-
schwerpunkten geleitet ist die Quellen-
auswahl: Auch hier sollen dem deutschen
Publikum vielfach Informationen über die
verwickelten deutsch-polnischen Bezie-
hungen vermittelt werden. Lehrreich ist in
diesem Kontext ein Blick auf die polnische
Ausgabe (Polska i Niemcy 2001)1, die parallel
erschienen ist. Neben dem unveränderten
Abdruck der fachwissenschaftlichen Ein-
führungen enthält diese auf die polnische
Unterrichtspraxis zugeschnittene didaktische
Einführungen und eine deutlich abweichen-
de Quellenauswahl: Der Schwerpunkt liegt
hierbei auf der deutsch-polnischen Bezie-
hungsgeschichte, während auf allgemeine
Informationen zur deutschen Zeitgeschichte
verzichtet wird, da die Hg. wohl zu Recht
davon ausgehen, daß hier in Polen ausrei-
chend Wissen vorhanden ist. Nachgezeichnet
wird in der polnischen Quellensammlung
insbesondere der deutsch-polnische Verstän-
digungsprozeß seit den 1960er Jahren – hier
unterstellen die Hg. einen Informationsbedarf
bei polnischen Jugendlichen. Die Auswahl
zeichnet darüber hinaus ein nuanciertes Bild
von deutschen und polnischen Einstellungen
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im Zweiten Weltkrieg und in der Nachkriegs-
zeit. Letzteres Ziel wird in der deutschen
Ausgabe sicher auch erreicht, nur wird auf
eine Nachzeichnung des deutsch-polnischen
Verständigungsprozesses verzichtet. Nachzu-
fragen wäre, ob hier auf deutscher Seite nicht
auch ein Bedarf besteht.

Problematisch wird die Auswahl an den
Stellen, wo die aus dem Polnischen übersetz-
ten Materialien dem deutschen Leser nicht
oder nur schwer verständlich sind. Ein ex-
tremes Beispiel bildet ein polnisches Gedicht
aus dem Jahre 1914, das die für Polen ver-
traute Situation beschreibt, in der polnisch-
sprachige Soldaten auf Polen in anderen Ar-
meen schießen (S. 123). Leider ist die Über-
setzung einem deutschen Leser gänzlich un-
verständlich, da der verdeckte Anspielungs-
horizont auf das polnische Vaterland (im Pol-
nischen weiblich) einem deutschen Leser ent-
geht: Daß mit „Die, welche nie verging. . . “
Polen gemeint ist, bleibt selbst dem aufmerk-
samen Leser verborgen.

Fragwürdig erscheint die Auswahl folgen-
der Materialien: M 16 (warum eine öster-
reichische und keine deutsche Deklaration
aus dem Ersten Weltkrieg, die zudem auf-
grund der habsburgischen Titulatur schwer
verständlich ist?) und M 86 (die Zuordnung
des Gemäldes „Der Sturm“ von Felix Nuß-
baum zum Kontext deutscher und polnischer
Vertreibung ist unklar). Manche Materialien
scheinen entbehrlich (M 109, M 129, M 155).

In wenigen Fällen sind die gegebenen Er-
läuterungen unglücklich gewählt: So sollte zu
Jan Józef Lipski (S. 279) eher dessen Rolle
als Kritiker antideutscher Stereotypen in Po-
len und Befürworter der deutsch-polnischen
Verständigung als dessen Gründerrolle einer
Splitterpartei vermerkt werden. Die Zuwei-
sung des Davidsterns zum Arsenal deutscher
Aggression (S. 338) durch eine polnische sati-
rische Zeitschrift 1921 verdient eine zeithisto-
rische Erläuterung.

Nur hingewiesen werden kann auf Ak-
zentsetzungen, die wissenschaftlich proble-
matisch erscheinen: So ist die polnische Stel-
lungnahme gegen den Marschallplan (S. 91,
315) wohl weniger antideutschen Stereotypen
als der Einbindung in die sowjetische Poli-
tik geschuldet. Die Behauptung „Der Zwei-
te Weltkrieg steht in der Kontinuität der

deutsch-polnischen Beziehungen“ (S. 38) ist
durch die Forschung nicht abgedeckt.

Grundsätzlich unterrepräsentiert sind in
dem Band die Beziehungen zwischen der
DDR und der VR Polen, was jedoch auch
dem wissenschaftlichen Forschungsstand ent-
spricht.

Bei einem Neudruck sollten kleinere Fehler
behoben werden: So muß es S. 34 „Ostpreu-
ßen“ (nicht Westpreußen) heißen, weiterhin
S. 228 „Reichsgau Wartheland“. Einige Feh-
ler bei polnischen Personen- und Ortsnamen
sollten ebenfalls korrigiert werden.

Diese Kritik an einzelnen Details darf
aber nicht den Blick dafür verstellen, daß
die vorliegende Dokumentation zur deutsch-
polnischen Zeitgeschichte durchweg gelun-
gen ist. An manchen Stellen ist selbst der Ken-
ner verblüfft: So in der eindrucksvollen Ge-
genüberstellung nationalsozialistischer Päd-
agogik und polnischer Pädagogik im Wider-
stand (S. 158-160) oder in den Belegen für das
Schüren antideutscher Einstellungen zur Sys-
temstabilisierung durch polnische Kommu-
nisten noch in den 1980er Jahren (S. 221/222).
Insgesamt ist der facettenreichen Material-
sammlung eine intensive Nutzung in Schu-
le und Studium wie auch eine interessier-
te Aufnahme durch weniger mit deutsch-
polnischen Fragen vertraute Historiker zu
wünschen.
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